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HAPPY END

Aus einer älteren Nummer der
französischen Zeitung <Matin>:

<Gestern, bei der Generalprobe in
den Folies-Dramatiques gerieten die

Herren L. und Ch. aneinander;
zwei Paar Ohrfeigen wurden
gewechselt. Wir wollen nichts
hinzusetzen, was die Sache schlimmer
machen könnten

¦
Karl XII. von Schweden hatte es

einmal im Rausch seiner Mutter
gegenüber an dem schuldigen
Respekt fehlen lassen. Sie zog sich in
ihre Gemächer zurück und war tief
gekränkt. Als er das hörte, füllte
er ein Glas mit Wein und ging zu
ihr.
«Gnädige Frau», sagte er, «ich habe

erfahren, daß ich mich gestern im
Rausch gehen ließ. Ich bitte Sie um
Verzeihung, und damit ich mich
nie wieder berausche, trinke ich
dieses Glas auf Ihr Wohl. Es soll
das letzte meines Lebens sein.»

Und er trank von diesem Tage an

keinen Tropfen Wein mehr.

y
:<Man soll sehr darauf achten»,
meinte Mark Twain, «aus einer
Erfahrung nicht mehr Weisheit schöpfen

zu wollen, als darin ist. Sonst.
sind wir wie die Katze, die sich

auf einen heißen Deckel gesetzt
hat. Sie wird sich nie wieder auf
einen heißen Deckel setzen; aber

auf einen kalten auch nicht.»

Auf dem Boulevard verkauft ein

unsäglich schmutziger kleiner Junge

jene Instrumentchen, die man in
den Mund steckt, und mit denen

man Vogelstimmen imitieren kann.
Ein Junge bleibt vor ihm stehn,
hört das Gezwitscher und will so

ein Instrument kaufen. Da zieht
der Verkäufer es aus dem Mund
und reicht es ihm.
«Bei mir gibt's keinen Schwindel»,
beruhigt er den Käufer. «Ich
probiere jedes Instrument selber aus,
bevor ich es verkaufe.»

Mitgeteilt von n. o. s.
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